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Das Unheimliche sitzt stets im eigenen Haus 
. . 

Von den Dingen zut 
Theorie:.Lothar Müller 
zeichnet nach, wie 
Freud die Obsessionen 
erkannte, die sich hinter 
jedem noch so banalen 
Requisit verbergen. 

V 
or zwanzig Jahren war im Wie
ner Freud-Museum eine Aus
stellung der Antiquitäten
sammlung zu sehen, die ge
meinsam mit dem Begründer 

der Psychoanalyse 1938 ins Londoner 
Exil gegangen wai. Dabei ging es nicht 
nur darum, Freuds umfangreiche, -in der 
Mehrzahl aus antiken Figuren bestehende 
Sammlung wenigstens besuchsweise an ih
ren Ursprungsort zurückzuholen, sondern 
deren vielfältige Beziehungen zur Psycho
analyse herauszuschälen. Die „alten und 
dreckigen Götter" beteiligten sich, wie die 
Kuratorin Lydia Marinelli damals im Kata
log schrieb, an der analytischen Arbeit, in
dem sie zahlreiche Assoziationen ermög
lichten, um Verbindungen zwischen Psy
choanalyse, Archäologie, Mythologie und 
Altertumskunde herzustellen. Die kleinen 
Statuen erfüllten damit eine ähnliche 
Funktion wie Metaphern und Gleichnis
se. Freud benutzte sie in heuristischer Ab
sicht, um sich der Terra incognita des Un
bewussten, für das es keine anatomisch 
oder physiologisch approbierte Beschrei
bung gab, anzunähern. 

Die damalige Ausstellung war Aus
druck einer einsetzenden Konjunktur der 
Dinge, die Kunst- und Wissenschafts
geschichte, Kultur- und Medienwissen
schaften gleichermaßen erfasste. In Ab
kehr von der bis dahin vorherrschenden 
Orientierung an Wort, Idee und Theorie 
ging es darum, die Bedeutung von Objek
ten, materiellen Repräsentationen und 
Wissensräumen für die Geschichte des 
Wissens fruchtbar zu machen. Auch für 
Freud gilt, dass neben seinen Antiken 
auch Gegenstände wie die Couch oder 

Antike Skulpturen als Türöffner zum Unbewussten: Das Arbeitszimmer Sigmund Freuds ist heute im Londoner Freud-Museum zu besichtigen. 
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Werden Sie 
gern von einem 
Buch gesiezt? 
Leben als Gleichung: 
Marion Braschs Roman 
,,Lieber woanders" 

„So ist das Leben." Diese Weisheit eines 
Anonymus hat Marion Brasch ihrem neu
en Roman vorangestellt. Davor gibt es 
noch ein Zitat von Paul Auster, in dem er 
sich fragt, ob Zufall und Schicksal nichts 
anderes als praktische Illustrationen der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung seien. Da
mit wären die zwei Hypothesen dieses Ro
mans über das Leben, ,,so, wie es ist", aus
gerollt wie ein Hefeteig, der noch einen 
Moment lang gehen will. Nämlich einer
seits, dass das Leben gar nicht zu erklären: 
ist und man es deswegen auch gar nicht 
erst versuchen sollte. Und andererseits, 
wenn man es doch tut, dann bitte mathe
matisch. ,,Lieber woanders" ist dement
sprechend ein Roman, der uns das Leben 
so vorführt, wie es ist, und zwar auf Basis 
einer Gleichung, die von der Erzählerin 
aufgestellt und auf das Leben angewendet 
wird. 

In dieser Gleichung werden zwei junge 
Menschen innerhalb von vierundzwanzig 
Stunden aufeinander zubewegt. Ein biss
chen wie Labormäuse mit manipuliertem 
Gencode. Das wissen jetzt aber nur Sie 
und ich. Denn für die Figuren ist das, was 
sie erleben, ja ihr Schicksal, für uns dage
gen nur ein kompositorischer Streich, mit 
· dem Marion Brasch ein literarisches Me
tadrama inszeniert, das wiederum den Le
ser zu einer Empfindung a la „So ist das
Leben!" verführen soll.

Die jungen Leute in diesem Roman hei
ßen Alex und Toni. Toni lebt in einem
Wohnwagen irgendwo im Brandenburgi
schen und ist kurz davor, einen Buchver
trag als Zeichnerin zu unterzeichnen.
Und zwar in Beriin. Alex wiederum ist
Roadie, das heißt, er macht für eine Band
den Auf- und Abbau bei Konzerten. Alex
hat eine kleine Tochter, eine Frau und seit
sieben Jahren eine Geliebte. Dass er Kon
flikten mit reichlich Aussitzvermögen aus
dem Weg geht, wissen wir aus Alex' kom
pliziertem Doppelleben bereits. Auch,
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